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I 0239/2017 (DDI) 

Interpellation Markus Dietschi (BDP, Selzach): Welche Haltung nimmt der Kanton 

Solothurn bezüglich Legalisierung von Cannabis ein? (20.12.2017)  

 

Cannabis, auch Hanf genannt, war im 19. Jahrhundert und in der ersten Hälfte des 20. Jahr-

hunderts in der Schweiz eine äusserst wertvolle Kulturpflanze. Seit 1951 ist Cannabis in der 

Schweiz verboten. Die Cannabispflanze wurde leider meist nur auf ihre Bedeutung als Droge 

reduziert. Das Potenzial der Cannabispflanze ist jedoch enorm. Ist doch mittlerweile allge-

mein bekannt, dass die Cannabispflanze für unzählige Produkte verwendet werden kann. So 

wird die Pflanze unter anderem zur Herstellung von Speiseöl, Reinigungsmitteln, Kosmetika, 

Farben, Klebstoffen, Lack, Kleidern und Papieren verwendet. Die Forschung von Cannabis als 

Heilmittel steht zwar erst am Anfang, doch wird sie bereits heute erfolgreich bei Schmerzthe-

rapien oder als Beruhigungsmittel verwendet. 

Zurzeit ist Cannabis erneut in den Schlagzeilen. So wird heute Cannabis mit einem Tetrahyd-

rocannabinol (THC) Wert von weniger als 1% und einem erhöhten Cannabidiol (CBD) Wert als 

sogenannter CBD-Hanf angebaut und konsumiert. Dies wurde möglich, da der Bund den 

Grenzwert für Drogenhanf von 0.3% auf 1% THC erhöht hat. Die Züchtung macht es zudem 

möglich, Pflanzen zu züchten, die diesen Grenzwert konstant unterschreiten.  

Obwohl das schweizerische Betäubungsmittelgesetz den Umgang mit Cannabis im Grundsatz 

regelt wird der Vollzug kantonal unterschiedlich gehandhabt. Dadurch entsteht eine grosse 

Unsicherheit auf Seite der Produzenten, Verarbeitern und Konsumenten. In den letzten Jah-

ren wurde auf kantonaler Ebene kaum zwischen legalem und illegalem Cannabis unterschie-

den. Es sei einfacher, alle Cannabispflanzen als illegal zu bezeichnen, um somit den Vollzug 

des Betäubungsmittelgesetzes einfacher zu handhaben. So war es leider nur schwer möglich, 

das enorme Potential der Cannabispflanze, nebst ihrer Verwendung als Drogenhanf, zu nut-

zen. 

Selbstverständlich dürfte auch bei einer Legalisierung Cannabis nicht ohne Einschränkung für 

alle verfügbar sein. Solche Einschränkungen sind heute bereits bei der am Meisten konsu-

mierten Droge Alkohol im Einsatz. Da es heute schon sehr einfach ist, an Marihuana (Drogen-

Cannabis) heranzukommen, wird der Konsum bei einer Legalisierung kaum ansteigen. Man 

rechnet damit, dass heute in der Schweiz trotz Verbot rund 300’000 Personen regelmässig 

Cannabis konsumieren. Eine Legalisierung würde es ermöglichen, den Cannabis-Markt besser 

zu kontrollieren und das Potential von Cannabis als Nutzpflanze besser zu nutzen. Interessant 

bei einer Legalisierung von Marihuana wäre zudem, wie sich dieser Schritt auf die Einnahmen 

von Bund und Kanton auswirken würde.  

 

In diesem Zusammenhang wird der Regierungsrat gebeten, folgende Fragen zu beantworten: 

1. Unter welchen Bedingungen dürfen bereits heute Cannabispflanzen im Kanton Solothurn 

angebaut werden? 

2. Wie gedenkt die Regierung die Bevölkerung darüber zu informieren, was aufgrund der 

aktuellen Gesetzgebung legal angebaut und konsumiert werden darf? 

3. Gedenkt der Kanton Solothurn die im Kanton Zürich eingeführten Schnelltests für die Un-

terscheidung von THC- und CBD-Hanf ebenfalls anzuschaffen? 

4. Wie steht der Regierungsrat zu einer Legalisierung von Cannabis? 

5. Welche Einschränkungen würde der Regierungsrat bei einer Legalisierung von Cannabis 

begrüssen? 



6. Wie schätzt der Regierungsrat die Wirkung einer Legalisierung von Cannabis in Bezug auf 

die Drogen-Prävention? 

7. Wie hoch schätzt der Regierungsrat die zusätzlichen Einnahmen für den Kanton Solothurn 

bei einer allfälligen Legalisierung von Cannabis? 

 

Begründung 20.12.2017: Im Vorstosstext enthalten. 
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